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Grußwort zum Geschäftsbericht 2025

W
enn Sie online unterwegs sind, sind Sie 
bestimmt schon mal über Inhalte gestol-
pert, bei denen Sie sich gefragt haben: 
Stimmt das überhaupt, was dort steht? 

Wie echt ist eigentlich das, was wir im Internet se-
hen? 

Wie authentisch ist das glückliche, scheinbar per-
fekte Familienleben, das uns Family-Influencer:innen 
auf Instagram und Co. präsentieren? Wie echt sind 
vermeintliche Nachrichten, die uns auf Social Media 
ungefiltert in die Timeline gespült werden? 

Egal, wie gut wir uns im Internet auskennen: Bei der 
Frage nach der Echtheit von Inhalten kommen wir 
alle irgendwann an unsere Grenzen. Ein kompeten-
ter Umgang mit digitalen Medien, eine konsequente 
Aufsicht und Aufklärung auf Augenhöhe sind wichti-
ger denn je.

Das ist bei unserer Arbeit im vergangenen Jahr ein-
mal mehr deutlich geworden. Auch wir haben uns 
immer wieder die Frage gestellt: „Alles echt?“ Das 
betrifft zum Beispiel das Phänomen „Family-Influen-
cing“, das uns schon seit vielen Jahren begleitet. Wir 
klärten 2025 in lokalen, regionalen und überregiona-
len Medien über das Thema auf und sensibilisierten 
für den Schutz von Kindern auf Social Media. Dafür 
konnten wir auch große Bühnen nutzen, zum Beispiel 
ein Panel auf der re:publica. Um erstmals wirklich 
fundierte Zahlen und Fakten über Family-Influencing 
sammeln zu können, initiierten wir gemeinsam mit 
vier anderen Landesmedienanstalten eine Studie, die 
künftig fundierte wissenschaftliche Erkenntnisse zum 
Phänomen liefern soll. Mehr darüber können Sie in 
diesem Bericht lesen. 

Begegnen wir in den sozialen Medien echten Vorbil-
dern? Vor allem junge Menschen suchen auf TikTok, 
Instagram und Co. danach – und stoßen dabei oft 
auf Influencer:innen, die in einer perfekten Welt zu 
leben scheinen. Das kann bei ihnen zu problemati-
schen Vorstellungen von Körper- und Lebensbildern 
führen. Wie es gelingen kann, junge Nutzer:innen in 
einer digitalen Umgebung zu schützen, die faszinie-
rend und überfordernd gleichzeitig ist, erklären wir in 
einem Kapitel dieses Berichts.  
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Wie sehr Fragen nach der Echtheit und Authentizi-
tät von Inhalten unser aller Alltag prägen, spürten 
wir auch in anderen Arbeitsbereichen: Workshops, 
Vorträge und Kurse zu den Themen künstliche Intelli-
genz, Fake News und Hass im Netz waren im vergan-
genen Jahr extrem gefragt – unabhängig vom Alter 
oder von Vorkenntnissen der Teilnehmenden. Werfen 
Sie in diesem Bericht einen Blick auf die Vielfalt unse-
rer Angebote aus den Bereichen Medienkompetenz 
und Bürgermedien. 

Übrigens hatten wir im vergangenen Jahr auch eini-
ges zu feiern: So wurde unser Medienkompetenzpreis 
„das ruder“ stolze zehn Jahre alt, was wir mit einer 
großen Jubiläumsparty und einem erhöhten Preis-
geld für die Gewinner:innen gebührend zelebrierten.

Schauen Sie gemeinsam mit uns auf das ereignisrei-
che zurückliegende Jahr. Wir befinden uns in beweg-
ten Zeiten, die viele Veränderungen mit sich bringen. 
Lassen Sie sich nicht verunsichern und bleiben Sie 
neugierig und aufgeschlossen. Wir wünschen Ihnen 
viel Freude bei der Lektüre unseres Geschäftsbe-
richts!

Cornelia Holsten und  
Sara Dahnken 
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Die brema und ihre Aufgaben: bremenweit – bundesweit 

Gestalten 
	■ Wir schützen Medienvielfalt und Mei-

nungsfreiheit. 

	■ Wir bringen Barrierefreiheit und Viel-
falt in den Medien voran. 

	■ Wir klären über Medientrends und 
Medienwirkung auf.

	■ Wir setzen uns durch Satzungen und 
Richtlinien für faire Rahmenbedingun-
gen für die Medienregulierung ein. 

Beaufsichtigen 
	■ Wir überprüfen bei Social-Media-

Angeboten, Apps und Internetseiten 
(sogenannte „Telemedien“), ob sich 
deren Anbieter an die Vorschriften 
gemäß Medienstaatsvertrag, Jugend-
medienschutz-Staatsvertrag und 
Digitale-Dienste-Gesetz halten. 

	■ Wir prüfen, ob die privaten Fern-
seh- und Radiosender die gesetzlich 
bestimmten Programmgrundsätze, 
Jugendschutzbestimmungen und 
Werberegelungen einhalten. 

	■ Wenn Verstöße festgestellt werden, 
sorgen wir dafür, dass diese beanstan-
det und zukünftig unterlassen werden. 

Fördern
	■ Wir fördern und vermitteln Medien-

kompetenz, entweder in Kooperatio-
nen oder in eigenen Projekten. 

	■ Wir koordinieren die Medienkompe-
tenz-Initiativen im Land Bremen.

	■ Wir betreiben die Bürgermedien  
Radio Weser.TV und das media lab 
nord in Bremen und Bremerhaven. 

	■ Wir geben praxisorientierte  
Forschungsprojekte in Auftrag. 
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Bundesweite Zusammenarbeit 

Medienregulierung ist Aufgabe der Län-
der, deshalb erfordern medienrechtliche 
Angelegenheiten eine bundesweite Ab-
stimmung. Wir sind mit den anderen 13 
Landesmedienanstalten in der Arbeitsge-
meinschaft der Landesmedienanstalten, 
kurz ALM, organisiert. In den Gremien der 
Gemeinschaft bringt sich die brema aktiv 
ein und nimmt zahlreiche bundesweite Auf-
gaben wahr. 2025 waren das:

	■ Die Direktorin der brema war Mitglied der 
Direktorenkonferenz der Landesmedien-
anstalten (DLM) und der Kommission für 
Zulassung und Aufsicht (ZAK).

	■ Die Direktorin der brema war stellvertre-
tende Vorsitzende in der Kommission für 
Jugendmedienschutz (KJM). 

	■ Zusätzlich war die Direktorin die The-
menverantwortliche für Barrierefreiheit 
und für Diversity.

	■ Referent:innen der brema nahmen regel-
mäßig an Prüfgruppen in den Bereichen 
Jugendschutz, Programm, Werbung, 
Recht und Zulassungen teil.

Die brema ist staatsfern und finanziert sich 
aus dem Rundfunkbeitrag.  

 
Organisation der brema
Die brema besteht aus zwei Organen: dem Medienrat und der Direktorin. 

Direktorin: 
Cornelia Holsten 

Medienratsvorsitzender: 
Claas Rohmeyer (bis 31.12.2025) 
Sara Dahnken (seit 01.01.2026)

	■ Recht 
 

	■ Personal und Finanzen 

	■ Programm, Jugendmedienschutz  
und Forschung 

	■ Öffentlichkeitsarbeit  

	■ Medienkompetenz 

	■ Bürgermedien 
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Medienrat der Bremischen Landesmedienanstalt

Binder, Janet Deutscher Journalisten-Verband (DJV)

Colak, Sülmez SPD

Cordes, Horst Stadtgemeinde Bremerhaven 

Dahnken, Sara Sozialverband Deutschland 

Emigholz, Jens Bunnsraat för Nedderdüütsch 

Evers, Denise Landesteilhaberat 

Fischer, Anna Die Linke 

Fricke, Holger Bündnis Deutschland 

Geupel, Gesine Bremer Jugendring 

Helmich, Lucie Unternehmensverbände im Land 
Bremen 

Horn, Prof. Dr. Helmut BUND Landesverband Bremen e. V.

Immenhauser, Joris Bündnis 90 / Die Grünen 

Kamche, Virginie Frauenorganisation im Land Bremen 

Kimmerle, Kerstin Stadtkultur Bremen e. V.

Koball, Eva bremen digitalmedia e. V.

Kozlowski, Anke Arbeitnehmerkammer Bremen 

Löffler, Frauke Bremische Evangelische Kirche 

Matuschewski, Barbara Landesseniorenvertretung im  
Land Bremen 

N.N. Blinde und Hörgeschädigte im  
Land Bremen 

N.N. Deutsche Journalistinnen und  
Journalisten-Union (dju)

N.N. Im Land Bremen lebende Alevitinnen 
und Aleviten 

N.N. Im Land Bremen lebende Musliminnen 
und Muslime 

N.N. Jüdische Gemeinde im Land Bremen 

Nassakou, Kérim Bremer Rat für Teilhabe und Diversität 
in der Migrationsgesellschaft 

Pribbernow, Hermann FDP

Probst, Prof. em. Dr. Lothar Stadtgemeinde Bremen 

Rolfes, Prof. Dr. Helmuth Katholische Kirche 

Schmidt-Schramm, Jessica Volkshilfe Bremerhaven 

Schmull, Sandra CDU 

Schön, Silvia Deutscher Gewerkschaftsbund

Struck, Peter Handwerkskammer Bremen 

Voigt-Köhler, Inge Landessportbund 

Wehlau, Margo Landes-Asten-Konferenz

Weiß, Christiane Handelskammer Bremen – IHK für 
Bremen und Bremerhaven 

Wulff-Schwarz, Waltraud Verbraucherzentrale Bremen 

Medienrat, 4. Amtsperiode, September 2025 bis September 2027,  

Stand: 25.03.2026� Foto: © Nikolai Wolff/Fotoetage



Das Jahr im Überblick: Unsere Highlights 2025

17. Januar  

Echtes Bild oder Fake-Foto?  
KI-Workshops für Senior:innen 
Künstliche Intelligenz ist zum festen 
Bestandteil unseres Alltags geworden. 
Welche Potenziale und Risiken bietet KI? 
Diese und mehr Fragen beantwortet die 
brema seit 2025 erstmals in Workshops 
speziell für Senior:innen. Hier können die 
Teilnehmenden im geschützten Raum 
ihre Fragen offen ansprechen.

 Seite 21 

28. Januar 

Fortbildung 2Go: Was macht  
eigentlich die brema? 
Um die zahlreichen neuen Medienrats-
mitglieder optimal auf ihre Tätigkeit 
vorzubereiten, bot die brema mehrere 
„Fortbildungen 2Go“ an. In der ersten 
Veranstaltung dieser Reihe berichteten 
Referent:innen aus der brema über ihren 
Arbeitsalltag und ihre Aufgaben bei der 
Landesmedienanstalt.

11. Februar 

Safer Internet Day: brema macht 
sich stark für Respekt im Netz
Das Internet wird überflutet von Fake 
News und Hassnachrichten. Wie können 
wir uns dagegen wehren? Im Rahmen 
des Safer Internet Day informierte die 
brema in Bremen und Bremerhaven 
über Falschnachrichten und gab Tipps 
für einen respektvollen, fairen Umgang 
auf Social Media.

 Seite 21

11. März 

„DLM im Dialog“: Wie barriere-
frei sind die privaten Medien?
Wie barrierefrei sind private Medien und 
Plattformen inzwischen? Was sind die 
Herausforderungen, was muss nachge-
bessert werden und wo läuft es schon 
gut? Diese Fragen besprachen wir mit 
Akteur:innen aus der Medienbranche 
bei der bundesweiten Veranstaltung 
„DLM im Dialog“.  

03. April 

Zukunftstag in Bremerhaven und 
Bremen 
Wir öffneten auch 2025 wieder unsere 
Türen beim Zukunftstag. In Bremerha-
ven blickten Schüler hinter die Kulissen 
eines TV-Studios und produzierten eine 
eigene Sendung. In Bremen setzten sich 
Schülerinnen unter dem Motto „Wie KI 
dich versteht: Ein Experiment mit Pinseln 
und Prompts“ mit künstlicher Intelligenz 
auseinander. 

 Seite 21

27. Mai 

Schwerpunkt Family-Influencing: 
Die brema auf der re:publica 
Um eine möglichst große Öffentlichkeit 
für das Phänomen „Family-Influencing“ 
zu sensibilisieren, brachten wir das The-
ma 2025 auf die re:publica. Dort sprach 
brema-Direktorin Cornelia Holsten auf 
einem Panel über die Risiken, die es mit 
sich bringt, wenn Eltern ihre Kinder auf 
Social Media der Welt präsentieren.  

 Seite 10
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23. Juni

Engagiert in Sachen Medien
kompetenz: Sechs Schulen  
erhalten Internet-ABC-Siegel 
Beim Projekt „Internet-ABC-Schule“ ler-
nen Grundschüler:innen im Unterricht 
auf spielerische Art, sicher mit digita-
len Medien umzugehen. 2025 nahmen 
sechs Schulen aus Bremen und Bremer-
haven an dem Projekt teil. Für ihr tolles 
Engagement und ihre kreativen Ideen 
wurden die Schüler:innen von der brema 
mit dem Internet-ABC-Siegel ausge-
zeichnet. 

 Seite 21

18. September

Zehn Jahre Medienkompetenz-
preis „das ruder“: Fünf Projekte  
erhalten Auszeichnung 

Bei uns stand 2025 ein Jubiläum an: 
Unser „ruder“ wurde zehn Jahre alt! So 
feierten wir im September nicht nur ei-
nen runden Geburtstag, sondern auch 
unsere Preisträger:innen. Wir konnten 
wieder fünf tolle Projekte mit unserem 
Medienkompetenzpreis auszeichnen.  

 Seite 18

29. Oktober

Fortbildung 2Go: Wie arbeitet 
eigentlich ein TV-Sender?
Die dritte Fortbildung 2Go führte unse-
re Medienratsmitglieder in die Bremer 
Überseestadt. Beim Besuch im Studio 
von RTL Nord gab es praktische Ein-
blicke in die redaktionelle Arbeit des 
TV-Senders. Außerdem hatten die Gre-
miumsmitglieder Gelegenheit, Fragen 
an die Chefredakteur:innen zu stellen.  

06. November 

Aufwachsen in der digitalen 
Welt: Die brema beim Fachtag 
Medienbildung
Ohne Internet geht heute nichts mehr. 
Worauf müssen wir achten, wenn unse-
re Kinder die digitale Welt entdecken? 
Wie können sie die Potenziale des In-
ternets nutzen und dabei möglichst si-
cher unterwegs sein? Darüber sprach 
brema-Direktorin Cornelia Holsten beim 
Fachtag Medienbildung in Bremerhaven 
vor zahlreichen Pädagog:innen. 

 Seite 24



15. November 

„Ausweg gesucht“: brema ver-
gibt Sonderpreis für junge Film-
schaffende 
Junge Menschen denken intensiv über 
Krisen, Veränderungen und die Zukunft 
nach. Beim Wettbewerb „Ausweg ge-
sucht“ setzen sie diese Gedanken auf 
kreative Weise in Form von Texten und 
Kurzfilmen um. Die brema vergab 2025 
wieder den Sonderpreis „Young Profes-
sionals“ für ein herausragendes Filmpro-
jekt, das zu mehr Inklusion und Teilhabe 
aufruft.
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17. November

KI trifft Kunstgeschichte: Ein 
neues Projekt mit der Kunsthalle
Wie funktioniert eigentlich künstliche 
Intelligenz? Und wo liegen ihre Grenzen? 
Genau das konnten Schüler:innen bei ei-
nem neuen Format herausfinden, das in 
Kooperation mit der Kunsthalle Bremen 
stattfindet. Durch gezieltes Prompting 
und mit viel Kreativität versuchten die 
Jugendlichen, berühmte Kunstwerke 
nachzubilden. 

 Seite 21

19. November 

„Wenn der Chef immer Thomas 
heißt“
Der Medienrat lud im November zu ei-
ner öffentlichen Sondersitzung ein. Un-
ter dem Motto „Wenn der Chef immer 
Thomas heißt“ beleuchtete Christian 
Berg von der renommierten AllBright-
Stiftung die Frage, wie divers deutsche 
Unternehmen eigentlich aufgestellt 
sind. Denn unsere Gesellschaft ist viel-
fältig – und das muss überall sichtbar 
sein, nicht nur in den Medien.

25. November 

Media Night in Bremen: Wie viel 
Macht haben die Tech-Giganten? 
Über diese Frage wird in der Medien-
branche aktuell viel gesprochen – auch 
bei der Media Night in Bremen. brema-
Direktorin Cornelia Holsten diskutierte 
auf der Bühne des GOP-Varieté-Thea-
ters mit Vertretern aus Politik und Me-
dienwissenschaft über den Einfluss von 
Big-Tech-Plattformen auf die Medien- 
und Meinungsvielfalt.  

18. Dezember 

Wechsel an der Spitze des  
Medienrats 
Der Medienrat wählte im Dezember 
Sara Dahnken zur neuen Vorsitzenden. 
Sie trat damit die Nachfolge von Class 
Rohmeyer an, der nach zwölf Jahren aus 
dem Gremium ausschied. Sara Dahnken 
saß dem Medienrat bislang stellvertre-
tend vor. Wir gratulieren!  



SCHWERPUNKT:  
FAMILY-INFLUENCING 
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Echte Schnappschüsse?  
Die Probleme von Family-Influencing
Seit vielen Jahren setzt die brema sich dafür ein, die Rechte von Kindern zu 
stärken, die von ihren Eltern auf Social Media bereitwillig präsentiert werden. 
Diese Angelegenheit ist für uns ein echtes Herzensthema. Deshalb machten 
wir das Phänomen „Family-Influencing“ im vergangenen Jahr zu einem unserer 
Schwerpunkte. 

Manche Influencer:innen 
zeigen schon ihre Babys auf 

ihrem Account – ob beim 
Schlafen, beim Spielen oder 

mit breiverschmiertem 
Mund.

Auf Instagram, YouTube und Co. präsentie-
ren Influencer:innen uns nur allzu gern ihre 
angeblich perfekte Welt: Sie haben immer 
makellose Gesichter, die Loftwohnung ist 
immer aufgeräumt und die Familie ist im-
mer glücklich und entspannt. Das Zeigen 
von (Klein-)Kindern in vermeintlichen All-
tagssituationen gilt dabei oft als Authen-
tizitätsbeweis. Denn ein Posting bekommt 
besonders viele Likes, wenn ein Kind darin 
vorkommt. Dabei wissen wir: Längst nicht 
alles, was uns auf Social Media als „echt“ 
verkauft wird, ist es auch. Und gerade, 
wenn Kinder im Spiel sind, kann es richtig 
problematisch werden. 

Beim Family-Influencing handelt es sich 
um ein professionalisiertes Geschäfts-
modell. Influencer:innen zeigen dabei 
ihre (Klein-)Kinder auf ihren kommerzia-
lisierten Social-Media-Profilen – oftmals 
sind die Kinder Protagonist:innen und 
elementarer Bestandteil des Contents. 

Seit Jahren macht die brema auf das Phä-
nomen „Family-Influencing“ und die da-
mit verbundenen Probleme und Gefahren 
aufmerksam. Bereits 2020 hatte sich der 
Medienrat der brema hierzu klar positio-
niert. Auch im vergangenen Jahr nutzten 
wir viele Gelegenheiten, um über Family-

Influencing aufzuklären – zum Beispiel die 
Bühne der re:publica. 

Das Phänomen ist also längst bekannt. 
Bislang fehlten allerdings fundierte Da-
ten und Zahlen, um nachzuweisen, wel-
che Formen von Kinderdarstellungen in 
geschäftsmäßigen Social Media-Profilen 
vorkommen und welche Funktion das Zei-
gen von Kindern erfüllt. Und das nicht nur 
für den deutschsprachigen Raum, sondern 
auch weltweit. 

Diese Forschungslücke konnten wir im ver-
gangenen Jahr schließen. Die Studie „Dar-
stellung von Babys und Kleinkindern in mo-
netarisierten Social-Media-Profilen“ liefert 
erstmals belastbare Daten für Deutsch-
land, aus denen wir konkrete Handlungs-
empfehlungen zum Schutz von Kindern 
ableiten konnten. 

Die Studie Darstellung von Babys und 
Kleinkindern in monetarisierten Social-
Media-Profilen wurde vom Leibniz-
Institut für Medienforschung | Hans-
Bredow-Institut (HBI) durchgeführt. In 
Auftrag gegeben hatten die Studie fünf 
Landesmedienanstalten: die Bremische 
Landesmedienanstalt, die Medienan-
stalt Berlin-Brandenburg, die Nieder-
sächsische Landesmedienanstalt, die 
Medienanstalt Hamburg/Schleswig-
Holstein sowie die Landesanstalt für 
Medien Nordrhein-Westfalen. Die Fe-
derführung des Projekts lag bei der 
brema. 
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Die Fotos von Kindern sehen 
meist wie harmlose Schnapp-
schüsse aus. Oft sind sie aber 
aufwendig inszeniert, was für 

die Kinder regelrecht Arbeit 
bedeuten kann.

Zahlen und Fakten 

Rund 11.000 Einzelpostings von 359 ver-
schiedenen Profilen wurden genauer unter 
die Lupe genommen. Sie stammen von den 
Plattformen Instagram, YouTube und Tik-
Tok. Zusammengenommen erreichen die 
untersuchten Influencer:innen mehr als 109 
Millionen Follower:innen. So viele Menschen 
können die Kinder dieser Influencer:innen 
im Netz sehen. 

In einem Drittel der Beiträge, die Darstel-
lungen von Kindern enthalten, wurden die 
Gesichter der Kinder von ihren Eltern nicht 
unkenntlich gemacht, wodurch ihre Iden-
tität klar zu erkennen war. Besonders die 
sehr jungen Kinder im Alter zwischen 0 und 
zwei Jahren sind hier überrepräsentiert. 

Die Situationen, in denen die Kinder gezeigt 
werden, sind sehr unterschiedlich: Mal sind 
es Aufnahmen aus dem Badezimmer oder 
direkt vom Wickeltisch, mal sind es Szenen 

beim Stillen oder Kuscheln, mal stammen 
die Bilder aus einer Arztpraxis oder einem 
Behandlungsraum im Krankenhaus. 

Statistisch gesehen erhalten Beiträge, in 
denen sehr junge Kinder gezeigt werden, 
besonders viele Likes. Kinder werden also 
zum Reichweiten- und Erfolgsfaktor ihrer 
Influencer-Eltern. Viel Aufmerksamkeit gibt 
es von den Follower:innen auch für emoti-
onalen Content wie sogenannte Gender-
Reveal-Partys oder – besonders extrem 
– die Geburt eines Kindes. 

Mehr als 109 Millionen Menschen folgen 
Family-Accounts auf Social Media.

In rund einem Drittel der Postings sind 
die Gesichter der Kinder klar zu erken-
nen.

Beiträge, in denen sehr junge Kinder 
zu sehen sind, werden besonders oft 
angeklickt. 

Die Studie zeigt: Family-Influencing ist ein 
Massenphänomen. Das vermeintlich per-
fekte Familienleben auf Social Media ist 
längst Teil eines digitalen Geschäftsmo-
dells geworden. 

Plattformen wie Instagram und TikTok 
prägen dabei durch ihre Algorithmen, 
Empfehlungslogiken und Monetarisierung 
maßgeblich, welche Inhalte sichtbar wer-
den. Die Plattformen profitieren also von 
Family-Influencing.  
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Die Folgen für die Kinder

Wenn Kinder ein entscheidender Bestand-
teil von kommerziellen Online-Inhalten 
sind, werden viele problematische Berei-
che berührt – zum Beispiel die Frage nach 
Persönlichkeitsrechten, Datenschutz und 
Kinderarbeitsschutz.

Besonders kritisch sind Postings, in denen 
Kinder in vulnerablen, emotionalen oder 
belastenden Situationen gezeigt werden 
– zum Beispiel nackt auf dem Wickeltisch 
oder bei einem Wutanfall. Solche Bilder 
gehören niemals in die Öffentlichkeit – erst 
recht nicht, wenn das Kind klar zu erkennen 
ist. Der private Schutzraum wird hier in die 
für alle zugängliche Online-Welt verscho-
ben. Das ist nicht fair, zumal die Kinder 
in aller Regel der Veröffentlichung nicht 
zugestimmt haben.    

Auf Family-Influencing-
Kanälen präsentieren 

Influencer:innen ihr 
scheinbar perfektes 

Familienleben.

 
Was ist zu tun?

Die Zahlen der Studie sind erschreckend 
und rütteln wach. Damit Kinder als Teil digi-
taler Geschäftsmodelle geschützt werden 
können, müssen verschiedene Akteur:innen 
tätig werden. Denn nicht nur die Eltern, die 
den Content erstellen und in den sozialen 
Medien hochladen, sind gefordert. Auch 
die Plattformen tragen eine hohe Verant-
wortung, zum Schutz der Privatsphäre der 
Kinder beizutragen. Schließlich stellen sie 
die Bühne zur Verfügung, auf der die Kinder 
zu Protagonist:innen werden. 

Auch Aufsichtsbehörden, die Werbewirt-
schaft und die Politik müssen beim Thema 
Family-Influencing aktiv werden. Denn es 
braucht klare Regeln und Zuständigkei-
ten, um die Privatsphäre der Kinder und 
ihre physische und psychische Gesundheit 
wirksam schützen zu können. 

Die an der Studie beteiligten Landesme-
dienanstalten haben deshalb umfassen-
de Leitfäden erstellt, die allen genannten 
Akteur:innen verschiedene Handlungsemp-
fehlungen an die Hand geben.

Am Ende gilt: Das Wohl und der Schutz des 
Kindes muss immer Vorrang vor Reichwei-
ten, Markenstrategien und Monetarisie-
rung haben. Und ein Posting funktioniert 
auch ohne das Zeigen von Kindern – ver-
sprochen. 

Handlungsempfehlungen für  
Aufsichtsbehörden & Jugendhilfe 
Mit diesem Leitfaden geben die Bremische Landesmedienanstalt (brema), die 
Medienanstalt Berlin-Brandenburg (mabb), die Medienanstalt Hamburg/Schleswig-
Holstein (MA HSH) und die Niedersächsische Landesmedienanstalt (NLM) Empfehlungen 
ab, wie die Erkenntnisse der gemeinsam in Auftrag gegebenen Studie „Darstellung von 
Babys und Kleinkindern in monetarisierten Social-Media-Profilen“ von Aufsichtsbehörden 
und Jugendhilfe umgesetzt werden können. Dem liegt das Gutachten des Hans-Bredow-
Instituts zugrunde, das die Studie durchgeführt hat.

 Auf einen Blick: 
˃ Prävention durch Aufklärung 
˃ Fortbildungen für Aufsichtspersonal
˃ Behördenübergreifende Arbeitsgruppen
˃ Niedrigschwellige Meldemöglichkeiten 

Prävention durch Aufklärung:

Die zuständigen Aufsichtsbehörden (z.B. Gewerbe-, 
Arbeits-, Datenschutz-, Medien- und Jugendschutzauf-
sicht) sollten klare Leitlinien festlegen und verständli-
ches Informationsmaterial speziell für das Thema 
Family-Influencing veröffentlichen. Dies sollte leicht 
zugänglich sein und Eltern, die ihre Kinder kommerziell 
im Netz vermarkten, über die Risiken und rechtlichen 
Rahmenbedingungen aufklären. Leitlinien und Info-
material sollen dabei helfen zu verstehen: Wann wird 
gegen Regeln oder Gesetze verstoßen? Wie stark ist 
ein Kind in einer konkreten Situation gefährdet? Auch 
Online- oder Präsenzfortbildungen für angehende  
Family-Influencer:innen können helfen, das Bewusst-
sein zu schärfen. 

Fortbildungen für Aufsichtspersonal: 

Mitarbeitende in Aufsichtsbehörden sollten regelmäßig 
Fortbildungen zur Praxis von Family-Influencer:innen 
erhalten, um ihr Bewusstsein für problematische 
Formen der Kinderbeteiligung in sozialen Medien zu 
schärfen und über aktuelle Entwicklungen auf den 
Plattformen informiert zu bleiben. 

Behördenübergreifende Arbeitsgruppen:

Arbeitsgruppen, die auf Zusammenarbeit zwischen den 
Behörden setzen, können den Informationsaustausch 
verbessern und dafür sorgen, dass Rechtsverstöße 
schneller erkannt und verfolgt werden. Eine frühzeitige 
direkte Ansprache von Family-Influencer:innen schafft 
ein Bewusstsein für die rechtlichen Regeln bei Kinderd-
arstellungen und kommerziellen Beiträgen mit eigenen 
Kindern im Internet. 

Niedrigschwellige Meldemöglichkeiten: 

Es sollten leicht zugängliche Meldestellen eingerichtet 
werden, damit Online-Nutzer:innen Rechtsverstöße 
schnell und unkompliziert bei den zuständigen Be-
hörden anzeigen können.  
Besonders bei jugendschutzrechtlichen und strafrech-
tlichen Themen sind bereits bestehende Hotlines  
(z. B. von FSM, eco und jugendschutz.net) hilfreich. 

 

Hier geht‘s  
zur Handlungs- 
empfehlung

 

Hier geht‘s  
zum Studien- 
bericht
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Echte Vorbilder?  
Was soziale Medien mit uns machen
Nur allzu gern präsentieren uns Influencer:innen in den sozialen Medien ihr 
scheinbar perfektes Leben – dank inszenierter Fotos und jeder Menge Filter. Vor 
allem Kinder und Jugendliche sehen oft nur die Fassade und versuchen, ihren 
Idolen nachzueifern. Eine riskante Entwicklung, die uns im vergangenen Jahr 
sehr beschäftigt hat. 

Makellose Gesichter, durchtrainierte Kör-
per, perfekt inszenierte Tagesabläufe – für 
viele Kinder und Jugendliche gehört diese 
Bilderwelt längst zum digitalen Alltag. Was 
früher Hochglanzmagazinen vorbehalten 
war, ist heute jederzeit verfügbar: im ei-
genen Feed, kuratiert durch Algorithmen, 
die scheinbar genau wissen, was Aufmerk-
samkeit erzeugt. 

Wir setzten uns 2025 intensiv mit diesen 
Entwicklungen auseinander. Im Zentrum 
stand dabei die grundlegende Frage: Wie 
gelingt es, junge Menschen in einer digita-
len Umgebung zu schützen, die gleicherma-
ßen fasziniert wie überfordert?

Zwischen Alltag und Abhängigkeit 

Die Zahlen zeigen: Digitale Medien sind 
fest im Alltag junger Menschen verankert. 
Nahezu alle Jugendlichen besitzen ein 
Smartphone; die tägliche Bildschirmzeit 
liegt im Schnitt bei mehreren Stunden. 
Am beliebtesten sind Social-Media-Apps 
wie WhatsApp, TikTok und Instagram. Die 
Nutzung dieser Apps beschränkt sich da-
bei nicht nur auf Unterhaltung – soziale 
Medien dienen Kindern und Jugendlichen 
auch als Informationsquelle und Kommu-
nikationsplattform. 

Vielen jungen Menschen fällt es schwer, 
ihre Mediennutzung selbst zu regulieren – 
dank der raffinierten Struktur der Plattfor-

men: Endlose Feeds, automatische Wieder-
gaben und personalisierte Inhalte sorgen 
dafür, dass ein natürlicher „Schlusspunkt“ 
fehlt. Der Übergang von intensiver Nutzung 
zu problematischem Verhalten ist fließend.

Das bedeutet übrigens nicht, dass Kinder 
und Jugendliche ihr Leben nahezu kom-
plett in digitalen Räumen verbringen. Ana-
loge Treffen mit Freund:innen, Sport und 
andere Aktivitäten stehen weiterhin hoch 
im Kurs. Es geht also nicht um eine „Entwe-
der digital oder analog“-Entscheidung, son-
dern um eine gesunde Balance zwischen 
beiden Welten. 

Für viele Kinder und 
Jugendliche ist das 
Smartphone ständiger 
Begleiter. Besonders 
beliebt: Messenger-
Dienste und soziale 
Medien.

Zwischen Selbstinszenierung und 
Selbstzweifel 

Was ist so reizvoll an TikTok, Instagram und 
Co? Heranwachsende suchen Orientierung 
und Identität. Soziale Medien sind hierfür 
die idealen Räume. Gleichzeitig verstärken 
sie Mechanismen des Vergleichs. Denn die 
Influencer:innen, denen junge Menschen 
folgen und deren Werten sie vertrauen, 
zeigen sich häufig perfekt gestylt in teuren 
Restaurants, im luxuriösen Urlaubsressort 
oder beim täglichen Workout. Ihr Alltag? 
Immer ideal durchorganisiert. Die Woh-
nung? Immer sauber, immer aufgeräumt, 
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immer frische Blumen auf dem Tisch. Zu-
gute kommen den Influencer:innen dabei 
digitale Bearbeitungsmöglichkeiten. Filter, 
Retusche und optimale Belichtung lassen 
Inhalte authentisch erscheinen, obwohl 
sie es oft nicht sind. Die Grenze zwischen 
Realität und Inszenierung verschwimmt. 
Jungen Nutzer:innen, deren kritische Me-
dienkompetenz noch nicht voll entwickelt 
ist, fällt diese Unterscheidung nicht immer 
leicht. Sie sehen nur die scheinbar per-
fekten Körper und Lebensstile. So gerät 
das eigene Selbstbild schnell unter Druck, 
was die Unzufriedenheit mit dem eigenen 
Leben und dem eigenen Körper fördern 
und im Extremfall Essstörungen begüns-
tigen kann.

Regulierung im Wandel:  
Neue Antworten auf alte Fragen 

Vor diesem Hintergrund gewinnen regula-
torische Ansätze zunehmend an Bedeu-
tung. Ein Gutachten im Auftrag der Kom-

mission für Jugendmedienschutz (KJM) 
beleuchtet die Frage, ob bearbeitete Bilder 
auf Social Media künftig gekennzeichnet 
werden müssen. Auch der Medienrat der 
brema befasste sich intensiv mit diesem 
Thema. Die Überlegungen fallen differen-
ziert aus: Eine verpflichtende Kennzeich-
nung bearbeiteter Fotos erscheint zu-
nächst naheliegend, lässt sich in der Praxis 
jedoch kaum umsetzen und könnte sogar 
unerwünschte Effekte haben: Hinweise 
auf manipulierte Inhalte könnten die Auf-
merksamkeit gezielt auf diese lenken, was 
den Vergleichsdruck eher verstärken als 
vermindern kann.

Deshalb rückt ein anderer Ansatz in den 
Fokus: die Gestaltung der Plattformen 
selbst. Denn deren Algorithmen entschei-
den maßgeblich darüber, welche Inhalte 
für die Nutzer:innen sichtbar werden. Hier 
werden häufig extreme oder besonders 
ästhetische Darstellungen bevorzugt, weil 
diese mehr Interaktion versprechen. An-

gepasste Empfehlungslogiken können die 
Sichtbarkeit von vielfältigeren und realis-
tischeren Körperbildern fördern. Die Platt-
formen müssen aktiv Verantwortung für 
Inhalte übernehmen, um junge Nutzende 
zu schützen. 

Die Kommission für Jugendmedienschutz 
(KJM) ist ein Organ der Landesmedien-
anstalten und die zentrale Aufsichts-
stelle für den Jugendschutz im privaten 
Rundfunk und im Internet. 2025 stellte 
sich die KJM neu auf: Eva-Maria Som-
mer, Direktorin der Medienanstalt Ham-
burg/Schleswig-Holstein, ist die neue 
Vorsitzende der Kommission. brema-
Direktorin Cornelia Holsten wurde zur 
Stellvertreterin gewählt. Wir gratulieren!

Viele Influencer:innen 
nutzen auf ihren 

Social-Media-Profilen 
Filter. Das verzerrt die 

Realität – und kann 
bei Jugendlichen zu 

falschen Schönheits-
idealen führen.

 

Hier geht‘s  
zum Gutachten 
zur Kennzeich-
nung manipu-
lierter Bilder

F
o

to
: p

re
ss

fo
to

F
o

to
: w

a
yh

o
m

e
st

u
d

io



16 	 brema Geschäftsbericht 2025 | Schwerpunkt Jugendmedienschutz

Verantwortung übernehmen,  
Perspektiven erweitern

Das Zusammenspiel von sozialen Medien, 
Gesellschaft und Regulierung ist komplex. 
Einfache Lösungsansätze greifen zu kurz. 
Weder technische Maßnahmen noch indi-
viduelle Verantwortung allein können den 
Herausforderungen gerecht werden. 

Vielmehr braucht es ein Zusammenspiel 
verschiedener Ansätze: kluge Regulierung, 
verantwortungsvolle Plattformgestaltung, 
gestärkte Medienkompetenz und ein ge-
sellschaftliches Bewusstsein für die Wir-
kung digitaler Inhalte. Eltern und andere 
erwachsene Bezugspersonen prägen den 
Umgang mit Medien maßgeblich – oft stär-
ker, als ihnen bewusst ist. Wer hier mit gu-
tem Beispiel vorangeht und seinen eigenen 
Umgang mit digitalen Geräten reflektiert 
und bewusster gestaltet, hat schon sehr 
viel für Kinder und Jugendliche getan. Nur 
so lässt sich ein Umfeld schaffen, in dem 
Kinder und Jugendliche die Chancen so-
zialer Medien nutzen können, ohne dabei 

ihre Gesundheit oder ihr Selbstbild zu ge-
fährden. Dabei dürfen wir niemals die Platt-
formen aus ihrer Verantwortung entlassen. 

Stärkere Instrumente für den  
Jugendschutz

Parallel dazu wurden im vergangenen 
Jahr wichtige regulatorische Weichen ge-
stellt. Mit dem Inkrafttreten des Sechsten 
Medienänderungsstaatsvertrags 
(MÄStV) wurden die Möglichkeiten 
des Kinder- und Jugendmedien-
schutzes deutlich erweitert. Viele 
der neuen Regelungen greifen Er-
fahrungen aus unserer Aufsichts
praxis auf und stärken damit die 
Möglichkeiten, wirksam gegen 
solche Angebote vorzugehen. 

Ein zentrales Element ist die 
konsequentere Bekämpfung 
illegaler Geschäftsmodelle. 
Anbietende, die mit jugend-
gefährdenden Inhalten Ge-
winne erzielen, können künf-

tig gezielter eingeschränkt werden, etwa 
durch das Unterbinden von Zahlungsströ-
men. Auch technische Umgehungsstrate-
gien, wie das schnelle Wiederauftauchen 
gesperrter Inhalte unter neuen Adressen, 
lassen sich effektiver adressieren. 

Gleichzeitig wird der Schutz stärker auf der 
technischen Ebene verankert. Der neue Ju-
gendmedienschutzstaatsvertrag (JMStV) 

sieht einen Jugendschutz auf der 
Ebene der Betriebs-
systeme bei allen neuen 
Smartphones und Spie-
lekonsolen ab Dezember 
2027 vor. So können ju-
gendgefährdende Inhalte 
begrenzt werden, indem 
beispielsweise Browser nur 
mit sicherer Suchfunktion 
genutzt werden können. 
Auch wenn das komplizier-
ter klingt als ein einfacher 
Verbotsknopf: Unsere Kinder 
sollten es uns wert sein. 

Viele Jugendliche konsumieren 
inzwischen nicht nur Inhalte auf 
Social Media, sondern produ-
zieren selbst Content, den sie 
unbedarft hochladen.
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Ein runder Geburtstag:  
Wir feierten zehn Jahre „das ruder“
Nicht nur die brema fördert die Medienkompetenz ihrer Mitmenschen. Auch  
viele andere Bremer:innen nehmen sich dieser Aufgabe an – ehrenamtlich und mit 
viel Engagement. Diesen Einsatz würdigten wir auch im vergangenen Jahr mit 
unserem Medienkompetenzpreis „das ruder“.

Beim zehnjährigen ruder-Jubiläum wurden 
fünf Vorzeigeprojekte mit unserem  

Medienkompetenzpreis ausgezeichnet.
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2025 stand das ruder ganz im Zeichen sei-
nes zehnjährigen Jubiläums – ein echter 
Meilenstein! Seit einem Jahrzehnt würdi-
gen wir mit unserem Medienkompetenz-
preis Menschen und Projekte, die andere 
dazu befähigen, digitale Medien kritisch, 
kreativ und verantwortungsvoll zu nutzen.

Um den runden Geburtstag und die 
Preisträger:innen gebührend im Sendesaal 
Bremen zu feiern, erhöhten wir das Preis-
geld für die Gewinner-Projekte auf jeweils 
1.000 Euro. Außerdem wurden die ausge-
zeichneten Angebote durch prominente 
Laudator:innen angemessen gewürdigt. 
Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend 
und Integration, Dr. Claudia Schilling, be-
grüßte die Gäste und Preisträger:innen 
ebenso wertschätzend wie brema-Direk-
torin Cornelia Holsten. Moderator Jens 
Schnieders führte durch den Abend. 

In unserem Jubiläumsjahr zeigte sich be-
sonders deutlich, wie vielfältig und enga-
giert die Menschen im Land Bremen sind, 
wenn es um Medienkompetenz geht: Wir 
zeichneten Initiativen aus, die Jugendliche 
erreichen wie auch ältere Menschen, die 
neue digitale Wege gehen möchten. Die 
Bandbreite der eingereichten Projekte war 
wieder einmal beeindruckend.

Die Preisträger:innen 

Michael Krüger: 
„Digital im Alter (DiA-Burglesum)“ 
Laudatio: Kai Stührenberg  
(Staatsrat für Häfen)

Neun bis zehn ehrenamtliche Digital-
Trainer:innen unterstützen Senior:innen 
dabei, sich sicher und kompetent in der 
digitalen Welt zu bewegen. In kleinen, fa-
miliären Gruppen haben die Senior:innen 
die Möglichkeit, Fragen zu stellen und 
den Umgang mit digitalen Medien zu 
lernen. Um niemanden auszuschließen, 
stellt das Projekt den Teilnehmenden 
Tablets zur Verfügung.

Daniel Bacher, Mariano Cannetti, Thomas Frank, Fabian Geers,  
Michael Körte, Andrea Lenkwitz und Holger Störmer:  
„Digitallots:innen im Netzwerk Digitalambulanzen Bremerhaven“
Laudatio: Torsten von Haaren (Stadtverordnetenvorsteher Bremerhaven)

Die Digitallots:innen helfen älteren Menschen dabei, den Zugang zu digitalen Medien 
zu finden und so am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Mit Geduld und Gelassen-
heit beantworten die Ehrenamtlichen alle Fragen. Es gibt nicht nur eine individuelle 
Beratung, sondern auch andere Angebote zu verschiedenen Themen, u. a. Vorträge.

Maiia Zamotailova:  
„Girl Power – Wie geht das?“
Laudatio: Ute Schneider-Smietana 
(Vorständin Verein für Innere Mission 
Bremen)

Maiia Zamotailova organisiert Work-
shops für geflüchtete Frauen und Mäd-
chen aus der Ukraine. Sie möchte die 
Teilnehmerinnen zu einem bewussteren 
Umgang mit digitalen Medien motivie-
ren und klärt u. a. über Privatsphäre 
im Netz, Desinformation und kritische 
Schönheitsideale auf Social Media auf. 
So schafft sie eine lebensnahe Medi-
enbildung.  

Jacqueline Peters:  
„FeFFi – Feministisches FLINTA* 
Filmkollektiv“ 
Laudatio: Dr. Yvette Gerner (Intendan-
tin Radio Bremen)

FeFFi ist ein Zusammenschluss von 
filmschaffenden und filminteressierten 
FLINTA-Personen. Ziel des Projekts ist 
es, einen Ort zum Austausch und für 
Vernetzung zu schaffen. Jacqueline Pe-
ters organisiert für die Teilnehmenden 
u.a. Weiterbildungen im Bereich digita-
le Medien und Technik sowie Kamera-
workshops.

Lennart Loch:  
„Handy- und Tabletgruppe der 
Hoppenbank e. V.“
Laudatio: Benjamin Piel (Chefredak-
teur Weser Kurier)

Lennart Loch berät Menschen zu allen 
Themen und Fragen rund um Smartpho-
ne, Tablet und Laptop. Er richtet sein An-
gebot vor allem an Menschen, die jah-
relange Hafterfahrung haben und sonst 
kaum Anlaufstellen finden. Lennart Loch 
begegnet seinen Besucher:innen auf 
Augenhöhe und bietet ihnen einen si-
cheren Raum. 



Im echten Leben unterwegs:  
Unsere Medienkompetenz-Projekte im Überblick  
Digitale Teilhabe, künstliche Intelligenz, sicheres Verhalten im Netz und ein 
respektvoller Umgang miteinander online – diese Themen standen 2025 im 
Mittelpunkt unserer Medienkompetenzarbeit. Mit einem breiten Angebot 
erreichten wir Menschen aus Bremen und Bremerhaven vom Grundschul-  
bis zum Rentenalter.
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Sechs Schulen aus Bremen  
erhielten kurz vor den  

Sommerferien unser  
Internet-ABC-Siegel.



Künstliche Intelligenz	

Die verstärkte Präsenz von KI in unserem 
Alltag wirft viele Fragen rund um Potenzia-
le und Risiken auf. Wir reagierten mit einem 
Schwerpunkt auf dieses Thema und 
einem gezielten Ausbau unserer 
Angebote – egal, für welche 
Zielgruppe. 

So nahmen wir das 
Thema im Rahmen 
einer neuen Koopera-
tion mit der Kunsthal-
le Bremen unter die 
Lupe. Schüler:innen der 
7. Jahrgänge verschiede-
ner Schulen warfen einen 
genauen Blick auf KI-Systeme. 
Unter dem Motto „KI und Kunst“ 
erkundeten die Jugendlichen die Funkti-
onsweise, Stärken und Grenzen von KI. Im 
Museum suchten sie sich ein Gemälde aus, 
überlegten gemeinsam, was das Bild so be-
sonders macht, und versuchten anschlie-
ßend, das Gemälde mithilfe verschiedener 
KI-Tools zur Bilderzeugung nachzubilden. 
Beim Prompten zeigte sich schnell: Die 
Formulierung einer Eingabe entscheidet 
über das Ergebnis – und KI macht dabei 
auch „Fehler“. Besonders deutlich wurde 
das an der Tendenz von Bildgeneratoren, 
sexistisch-stereotypische Darstellungen 
zu produzieren. Denn die Systeme werden 
mit Internetdaten trainiert, die oftmals 
gesellschaftliche Vorurteile widerspiegeln. 
Während des Workshops trat vor allem 
eine Frage auf, über die die Schüler:innen 
eifrig diskutierten: Was macht ein Kunst-
werk eigentlich zur Kunst?

Hiervon inspiriert gestalteten wir unser 
Angebot beim Zukunftstag. Zunächst er-
kundeten interessierte Schülerinnen bei 
uns, wie Medien und Gestaltung eigentlich 
zusammenwirken und was es braucht, um 
den Ausbildungsberuf „Mediengestalterin 
in Bild und Ton“ zu erlernen. Danach wurden 
die Schülerinnen praktisch tätig: Unter dem 

Motto „Wie KI Dich versteht: Ein Experi-
ment mit Pinseln und Prompts“ schufen 
die Mädchen zunächst ein eigenes Werk 
mit Pinsel und Leinwand. Danach ließen 
sie mit Prompts die KI ans Werk. Auch hier 

war die Reproduktion von Stereotypen 
durch die Bildgeneratoren ein 

zentrales Thema. Das Experi-
ment sorgte dafür, dass die 

Schülerinnen sich intensiv 
mit Deep Fakes ausein-
andersetzten und mit 
der Frage, wie sie diese 
erkennen können. 

Mit Fakes und künstli-
cher Intelligenz beschäf-

tigen wir uns auch in unse-
rem neuen Angebot, das seit 

2025 läuft und sehr gut ange-
nommen wird: KI-Workshops speziell für 
Senior:innen. Hier lernen ältere Menschen 
alles Wissenswerte um die Funktionsweise 
und die Anwendungsgebiete von KI. Außer-
dem haben sie die Möglichkeit, in einem 
geschützten Raum Fragen zu stellen, vor 
denen sie sich bislang vielleicht gescheut 
haben. Die KI-Workshops für Senior:innen 
finden in Kooperation mit den Stadtteilbi-
bliotheken in Bremen statt. 

Für Schulen 

Im Einsatz für mehr Medienkompetenz 
waren wir im vergangenen Jahr an vielen 
Schulen zu Besuch und sprachen über die 
verschiedensten Themen.

Mit unseren Workshops zum Thema Cy-
bermobbing leisteten wir einen zentralen 
Beitrag zur Präventionsarbeit an weiter-
führenden Schulen. In den Formaten sensi-
bilisieren wir Jugendliche unterschiedlicher 
Altersstufen für die Mechanismen digitaler 
Ausgrenzung und bieten konkrete Hand-
lungsmöglichkeiten – durch Wissensver-
mittlung, Reflexion und praktische Übun-
gen. Wir unterstützten die Schüler:innen 
dabei, typische Dynamiken von Cyber

mobbing zu erkennen, rechtliche und so-
ziale Folgen zu verstehen und Strategien 
zur Deeskalation zu entwickeln. Die Rück-
meldungen der Schulen zeigten den großen 
Bedarf an niedrigschwelligen, alltagsnahen 
Angeboten. 

Im Rahmen des Projekts „Internet-ABC-
Schule“ unterstützte die brema im vergan-
genen Jahr sechs Grundschulen in Bremen 
und Bremerhaven dabei, Kinder frühzeitig 
auf einen verantwortungsvollen Umgang 
mit der digitalen Welt vorzubereiten. Für 
ihre gelungenen Unterrichtskonzepte und 
die kreative Umsetzung ihrer Ideen über-
reichten wir den Schüler:innen und ihren 
Lehrkräften  im Rahmen einer feierlichen 
Preisverleihung das Internet-ABC-Siegel. 
Damit würdigen wir das Engagement der 
Schulen, Kindern nicht nur den Zugang zur 
Online-Welt zu ermöglichen, sondern sie 
auch darin zu stärken, sich im Netz sicher 
und kompetent zu bewegen. 

Seit inzwischen 22 Jahren richtet sich das 
Internet-ABC an Kinder von fünf bis zwölf 
Jahren sowie an Eltern und Lehrkräfte. Das 
Projekt steht bei allen Fragen rund um den 
kompetenten Umgang mit dem Internet als 
Ratgeber zur Seite. Es hilft dabei, Kinder für 
die digitale Welt fit zu machen. Mit einem 
spielerischen Angebot können sich Kinder 
den Potenzialen des Internets annähern 
und gleichzeitig vor möglichen Gefahren 
gewarnt werden. 

Bremen startete 2012 als erstes Bun-
desland mit dem Projekt „Internet-ABC-
Schule“. Jedes Jahr nehmen Schulen aus 
Bremen und Bremerhaven teil. Die Themen 
sind Recherchieren im Internet, Daten-
schutz und Werbung sowie sicheres Surfen, 
Chatten und Kommunizieren in sozialen 
Netzwerken. Überprüft werden die erwor-
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benen Kenntnisse mit einem Surfschein. 
Die brema stellt den Schulen Materialien 
zur Verfügung und bietet Fortbildungen an. 
Zusätzlich finden regelmäßige Arbeitstref-
fen mit den Lehrkräften der Schulen statt. 

Diese Schulen konnten wir 2025 auszeich-
nen: 

	■ Grundschule an der Carl-Katz-Straße
	■ Grundschule an der Freiligrathstraße
	■ Grundschule Burgdamm
	■ Grundschule Osterhop
	■ St. Marien-Schule
	■ St. Antonius-Schule

Die Grundschule an der Freiligrathstraße 
feierte sogar ein Jubiläum: Sie war schon 
zum zehnten Mal beim Projekt dabei. Wir 
gratulieren ganz herzlich! 

Wie in den vergangenen Jahren waren wir 
auch im Rahmen des Safer Internet Day 
präsent. In Bremerhaven führte das media 
lab nord drei Workshops zu Fake News 
für Schüler:innen durch – mit Theorie- und 

Praxisteil. In Bremen stand ein Workshop 
zu Hate Speech und fairem Umgang in 
sozialen Medien auf dem Programm. Das 
Motto: „Aura-Check: Wie wir Social Media 
respektvoll nutzen“.

Der Safer Internet Day findet jedes Jahr 
im Februar statt. Unter dem Motto „To-
gether for a better Internet“ machen sich 
viele Menschen und Institutionen auf der 
ganzen Welt dafür stark, die Sicherheit im 
Internet zu verbessern. Besonders Kinder 
und Jugendliche sollen im selbstbestimm-
ten und verantwortungsvollen Umgang 
mit digitalen Medien unterstützt werden. 

Auch den Medienschultag begleiteten wir 
erneut mit einem vorbereitenden Online-
Workshop für Journalist:innen. Bei diesem 
Aktionstag sprechen Journalist:innen mit 
Schüler:innen über ihre Arbeit. Wir berei-
teten die Medienmacher:innen auf diese 
Gespräche vor und gaben ihnen praxisnahe 
Impulse für die Vermittlung ihrer journalis-
tischen Arbeitsweisen.  

 
 
Für Senior:innen

Auch für ältere Menschen hatten wir im 
vergangenen Jahr ein umfangreiches Pro-
gramm im Angebot. Neben unseren be-
währten Formaten wie der Mediensprech-
stunde und den Smartphonekursen waren 
vor allem unsere Workshops rund um Fake 
News beliebt. Die Veranstaltungen, die oft 
in Kooperation mit den Stadtteilbibliothe-
ken stattfanden, vermittelten praxisnah, 
wie Falschmeldungen entstehen und war-
um Desinformationen überhaupt gestreut 
werden. Wir unterstützten die Senior:innen 
dabei, Fake News zu erkennen und ihre Ver-
breitungsmechanismen zu verstehen. So 
stärkten wir nicht nur die Medienkompe-
tenz der Teilnehmenden, sondern auch ihr 
Selbstvertrauen im Umgang mit digitalen 
Informationen. 



BÜRGERMEDIEN
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Echt vielseitig:  
Unsere Bürgermedien für Bremen
Ganz schön viel los war 2025 bei unseren Bürgermedien. Ob Radioworkshops,  
KI-Veranstaltungen oder Smartphonekurse – unser Team hatte für die 
Bürger:innen jede Menge spannende Angebote parat. Verschaffen Sie sich  
hier einen Überblick.

Die Bürgermedien im Land Bremen set-
zen sich aus Radio Weser.TV und dem 
media lab nord zusammen. Radio Weser.
TV unterstützt Bürger:innen bei der Er-
stellung eigener Beiträge und bietet ih-
nen die Möglichkeit, diese im Radio oder 
Fernsehen auszustrahlen. Der Fokus des 
media lab nord liegt auf der Vermittlung 
von Medienkompetenz. 

Was kann KI? 

Auch bei unseren Bürgermedien war künst-
liche Intelligenz 2025 ein stark gefragtes 
Thema. So konnten wir mit zahlreichen 
Workshops unterschiedlichsten Men-
schen dabei helfen, das System hinter KI 
zu verstehen: Die Teilnehmenden lernten, 
wo künstliche Intelligenz uns im Alltag be-
gegnet, welche Gefahren sie mit sich bringt 
und wie man die Technologie für sich selbst 
sinnvoll nutzen kann. Mit dem Angebot 
erreichten wir hauptsächlich Senior:innen, 
aber zum Beispiel auch Schulklassen oder 
Erwachsene. So besuchten wir im Rah-
men der Fortbildung „Radio inklusiv – Ra-
diosendung selbst gemacht“ mit unserem 
KI-Workshop die Beschäftigten der Elbe-
Weser Welten (EWW). 

Für alle etwas dabei

Mit unseren Kursen, Workshops und weiteren Veranstaltungen sprachen wir nicht nur 
verschiedenste Themen, sondern auch unterschiedlichste Zielgruppen an: 

Im Fernsehstudio der Bürgermedien 
konnten Schüler beim Boys Day ihre 
eigene TV-Sendung produzieren und 
dabei verschiedene Berufe im Bereich 
Mediengestaltung kennenlernen. Nach 
einer Einführung übernahmen die Teil-
nehmer die Moderation, die Kamerafüh-
rung, den Ton und alle anderen produkti-
onsrelevanten Aufgaben selbst. 

Der Safer Internet Day stand 2025 unter 
dem Motto „Keine Likes für Lügen!“ In 
diesem Rahmen führten wir insgesamt 
drei Workshops zum Themenbereich 
Fake News durch. Zielgruppe waren 
Schüler:innen der Wilhelm-Raabe-Schu-
le und der Gaußschule II. 

Um junge Menschen für den Umgang 
mit falschen Nachrichten zu sensibilisie-
ren, bot das media lab nord im Sommer 
gemeinsam mit der Stadtbibliothek Bre-
merhaven den Workshop „fake vs. real“ 
für Schulklassen der Paula-Modersohn-
Schule an. Hier lernten die Schüler:innen, 
Nachrichten und Social-Media-Posts 
kritisch zu hinterfragen.  

Während der Sommerferien waren die 
Bürgermedien mit zwei Angeboten im 
Bremerhavener Ferienpass vertreten. 
Schüler:innen konnten ihre eigene Fern-
sehsendung produzieren und einen Blick 
hinter die Kulissen der TV-Livesendung 
„Regional Sport“ werfen sowie selbst 
als Kamerakinder aktiv werden. In Bre-
men führten wir in den Herbstferien 
den Audioworkshop „Ohrenfutter“ der 
Medienwerkstatt Schlachthof durch. 
Das Ergebnis – ein eigenes Hörspiel – 
wurde anschließend auf Radio Weser.
TV ausgestrahlt.

Am Tag der Stadtgeschichte präsentier-
ten Bremerhavener Schüler:innen an 50 
historisch bedeutsamen Orten im Stadt-
gebiet unterschiedliche Geschichten 
aus der Zeit des Nationalsozialismus. 
Für dieses Projekt stellten wir auch im 
vergangenen Jahr wieder unser Fern-
sehstudio als eine Station zur Verfügung 
und unterstützten Schüler:innen dabei, 
das Thema „Gleichschaltung von Medi-
en in der NS-Zeit“ näher zu beleuchten.
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Beim Aktionstag „Im besten Alter: In-
formationen rund um den Alltag 2025“, 
organisiert vom Netzwerk Digitalam-
bulanzen, konnten wir unsere Angebote 
vorstellen und Fragen zu digitalen Medi-
en direkt vor Ort beantworten. 

In unserer Fortbildung „Geräuschjäger“ 
sensibilisierten wir (Kita-)Erzieher:innen 
für auditive Wahrnehmung. Dieses An-
gebot stellten wir beim Fachtag Medi-
enbildung in Bremerhaven vor. In drei 
Durchgängen zeigten wir Erzieher:innen, 
wie wichtig ein bewusster Umgang mit 
dem Gehörsinn von Kleinkindern ist 
und wie sie mit einfachen Mitteln ein 
spannendes Hörspiel mit den Kindern 
produzieren können. 

Unsere Smartphonekurse in verschiede-
nen Seniorentreffpunkten fanden auch 
2025 wieder regen Anklang. Ziel dieser 
Kurse ist es, Senior:innen einen sicheren 
Umgang mit digitalen Medien zu ver-
mitteln und ihnen aufzuzeigen, welche 
Chancen und Risiken die Online-Welt 
bietet. So können die Senior:innen aktiv 
am digitalen Leben teilhaben. 

Für spezielle Anliegen und Bedarfe in 
diesem Bereich bietet das media lab 
nord außerdem die Mediensprechstunde 
mit Einzelberatung an. Interessierte kön-
nen ihr Smartphone, Tablet oder ihren 
Laptop mitbringen. Es zeigt sich immer 
wieder, dass eine individuelle Beratung 
auf Augenhöhe für viele Senior:innen 
ein wichtiger Schritt ist auf dem Weg zu 
einem kompetenten Umgang mit Neuen 
Medien. 

Und das gab es auch noch bei den Bürgermedien: Ausgewählte Live-Übertragungen und Aufzeichnungen 2025 

14. Januar Live im TV: Rede der Bürgerschaftspräsidentin Antje Grotheer beim Neujahrsempfang des Landtags

17. Februar Diskussionsrunde: Wir müssen reden! Soziale Medien und Demokratie 

06. März Aufgezeichnet fürs TV: Feuerwerk der Turnkunst on stage

22. März Aufgezeichnet fürs TV: 40 Jahre Tanztage im Stadttheater Bremerhaven 

02. April Aufgezeichnet fürs TV: Internationaler Science-Slam – FameLab Vorentscheid 

04. April Live im TV: Landesfinale Jugend debattiert 

25. Mai Chorkonzert: 25-jähriges Jubiläum der Original Fishtown Singers 

23. Juni Aufgezeichnet fürs TV: Gespräch zwischen Bürgermeister Dr. Andreas Bovenschulte und Autor David Safier im 
Bremer Rathaus 

27. Juni Puppenspiel: Am ersten Tag – KI und Philosophie 

29. August Live im Radio: Siebenstündige Übertragung des Sommerfestes der EWW-Radiogang 

18. September Aufgezeichnet fürs TV: Feierliche Preisverleihung das ruder 

02. Oktober Konzert: Will Wilde & Band – The Blues Is Still Alive 

12. Oktober Chorkonzert: Die Jungs vom Nordseedeich 

06. November Filmschau: Landesfilmarchiv – Bremerhaven im Wandel der Jahrzehnte (1930–1980)

10. November Diskussionsrunde: Wir müssen reden! Digitale Kids, reale Zukunft

05. Dezember Live im TV: Bremer Behindertenparlament 
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Zwischen Technik und TV-Studio 
Nico Rosenberg hat 2020 seine Ausbildung  
zum Mediengestalter Bild und Ton bei der  
brema im Bereich des Bürgerrundfunks,  
Radio Weser.TV, begonnen und wurde nach Aus-
bildungsabschluss übernommen. Gemeinsam 
werfen wir einen Blick auf seine abwechslungs-
reiche Arbeit bei den Bürgermedien.

 
Wie bist du dazu gekommen, dich bei Ra-
dio Weser.TV zu bewerben?

Mein Herz schlägt für die Videoproduktion. 
Da lag es nahe, sich nach meinem Schulab-
schluss um eine Ausbildung zum Medien-
gestalter Bild und Ton zu bewerben. 2020, 
zu Beginn der Corona-Pandemie, war die 
Situation nicht ganz einfach. Viele Betriebe 
haben in dieser Zeit gar nicht ausgebildet 
oder ihre Ausbildungsplätze reduziert. Ich 
habe mich dann bei verschiedenen Me-
dienbetrieben beworben, unter anderem 
auch bei Radio Weser.TV. Und da bin ich 
bis heute.

Wusstest du vor deiner Tätigkeit bei Radio 
Weser.TV schon etwas über die Bürgerme-
dien in Bremen und Bremerhaven? 

Ehrlich gesagt: nein. Vor meiner Bewerbung 
hatte ich noch nichts von den Bürgerme-
dien gehört. In meinem persönlichen Um-
feld und an meinem Wohnort im Bremer 
Umland waren Bürgermedien einfach kein 
großes Thema. Erst durch die Ausbildung 
und mittlerweile meine Arbeit bei Radio 
Weser.TV habe ich verstanden, wie inte-
ressant dieser Bereich eigentlich ist und 
welche Möglichkeiten er den Menschen in 
Bremen und Bremerhaven bietet.

Welche Aufgaben gehören zu deiner Tä-
tigkeit?

Meine Aufgaben sind sehr vielseitig. Vieles 
dreht sich  um die Video- und Fernsehpro-
duktion. Ich unterstütze und organisiere 
Produktionen. Außerdem betreue ich un-
sere TV-Sendeabwicklung und helfe un-
seren Nutzerinnen und Nutzern dabei, zu 
verstehen, wie Fernsehen bzw. Videopro-
duktion eigentlich funktioniert. Ein weiterer 
Teil meiner Arbeit ist die Betreuung von 
Praktikantinnen und Praktikanten, die bei 
uns ihre eigenen Beiträge produzieren, die 
später auch im Fernsehen ausgestrahlt 
werden.

Da wir viel mit Technik arbeiten, kommt 
es natürlich auch mal vor, dass etwas re-
pariert werden muss. Dann kümmere ich 
mich darum, Dinge wieder in Ordnung zu 
bringen oder kleinere technische Repa-
raturen durchzuführen. Wenn neue Tech-
nik angeschafft wird, baue und richte ich 
diese außerdem entsprechend ein. Mein 
Arbeitsalltag ist sehr abwechslungsreich 
und es gibt immer wieder neue Aufgaben.

Kannst du überhaupt einen typischen Ar-
beitstag von dir beschreiben?

Einen wirklich typischen Arbeitstag gibt 
es bei mir eigentlich nicht. Jeder Tag ist 
ein bisschen anders. Das Einzige, was re-
gelmäßig vorkommt, sind bestimmte Rou-
tineaufgaben rund um unsere Programm-

Playlisten, damit alle gebuchten Beiträge 
auch wie geplant ausgestrahlt werden. 
Ansonsten bringt jeder Tag neue Projekte 
mit sich – genau das ist ja auch das Gute 
an meiner Arbeit. 

Was macht dir bei deiner Arbeit am meis-
ten Spaß?

Am meisten Spaß macht es mir, neue Tech-
nik einzurichten und auszuprobieren. Au-
ßerdem mag ich es sehr, neuen Produzen-
tinnen und Produzenten der Bürgermedien 
zu zeigen, wie auch sie ohne Vorerfahrung 
Fernsehbeiträge erstellen können. Da wir 
bei Radio Weser.TV neben der Vermittlung 
von Know-how auch die nötige Technik 
verleihen, steht dem eigenen Beitrag nichts 
im Weg. Und diesen Weg vom ersten „Ich 
hatte noch nie eine Kamera in der Hand“-
Gespräch bis zur Ausstrahlung des eigenen 
Fernsehbeitrags zu begleiten, ist schon 
etwas Besonderes.

Cool finde ich auch unsere Ereignisrund-
funk-Einsätze bei abwechslungsreichen 
Veranstaltungen wie Konzerten oder Turn-
shows. Wenn wir freitags etwas drehen, 
freue ich mich oft schon das ganze Wo-
chenende darauf, das Material am Montag 
zu schneiden, und kann es kaum abwarten.

Und die Arbeit im Team ist toll. Ich arbeite 
gerne mit den Kolleginnen und den Kolle-
gen zusammen – wir sind fast so was wie 
eine Familie. 
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Einnahmen- und Ausgabenstruktur  
der brema

2025
TEUR

2024
TEUR

Verwaltungseinnahmen 1.770 1.807

Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen mit Ausnahme  

von Investitionen (Übertragungseinnahmen) 35 32

Gesamteinzahlungen 1.805 1.839

Personalausgaben

Landesmedienanstalt allgemein –1.278 –1.203

Sächliche Verwaltungsausgaben

Landesmedienanstalt allgemein –387 –377

Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse mit Ausnahme  

von Investitionen (Übertragungsausgaben)

Landesmedienanstalt allgemein –134 –141

Sonstige Ausgaben für Investitionen

Landesmedienanstalt allgemein –50 –27

Abführung an Radio Bremen –4 –1

Gesamtauszahlungen –1.853 –1.750

Finanzierungssaldo –48 89

Entnahmen aus den Rücklagen und Übertragungseinnahmen 346 337

Zuführung zu den Rücklagen 0 –80

Ergebnisverwendung 346 257

Kassenmäßiges Gesamtergebnis 298 346

Die Direktorin der brema hat im Jahr 2025 eine Vergütung entsprechend B4 erhalten. 
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